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    2. Deutsche Frauen, deutsche Treue, deutscher Wein und deut-
scher Sang sollen in der Welt behalten ihren alten, schönen Klang, 
uns zu edler Tat begeistern unser ganzes Leben lang. |: Deutsche 
Frauen, deutsche Treue, deutscher Wein und deutscher Sang. :|

    3. Einigkeit und Recht und Freiheit für das deutsche Vaterland! 
Danach laßt uns alle streben brüderlich mit Herz und Hand! 
Einigkeit und Recht und Freiheit sind des Glückes Unterpfand. 
|: Blüh im Glanze dieses Glückes, blühe, deutsches Vaterland! :|

Heinrich August HOFFMANN von Fallersleben, 1841 (1798-1874)

Die Klingende Brücke 05.02.2024/PF
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Das Lied der Deutschen kann dem Vormärz zuge-
ordnet werden, der von etwa 1830 bis zur März-
revolution 1848 dauerte. In dieser Zeit waren die 
nationale Einigung und der Wunsch nach Über-
windung der Fürstenherrschaft, nach Volkssouve-
ränität, politischer Freiheit und Selbstbestimmung 
Ziele der liberalen Opposition. 

Für lange Zeit war das Lied der Deutschen nur 
eines der vielen Lieder der deutschen Nationalbe-
wegung.

Größere Bedeutung erlangte das Lied erst im Ers-
ten Weltkrieg, als die Oberste Heeresleitung (OHL) 
nach einem Gefecht, das am 10. November 1914  
in der Nähe von Langemarck in Belgien stattfand, 
eine vielbeachtete Propagandameldung veröf-
fentlichte, nach der junge Regimenter unter dem 
Gesange ‚Deutschland, Deutschland über alles‘ 
gegen die erste Linie der feindlichen Stellungen 
vorstießen und sie einnahmen.

Erst am 10. August 1922, in der Weimarer Repu-
blik, wurde das Deutschlandlied auf Veranlassung 
des sozialdemokratischen Reichspräsidenten Fried-
rich Ebert mit allen drei Strophen zur offiziellen 
Nationalhymne Deutschlands bestimmt.

Zur Zeit des Nationalsozialismus (1933–1945) 
wurde nur die erste Strophe gesungen.

Nach 1945 kam es zu Diskussionen über die weite-
re Verwendung des Liedes, bis 1952 ein offizieller 
Briefwechsel zwischen Bundespräsident Theodor 
Heuss (FDP), der sich zunächst für eine neue deut-
sche Nationalhymne einge-setzt hatte, und Bun-
deskanzler Konrad Adenauer (CDU) dahingehend 
entschied, dass das Lied der Deutschen insgesamt 
die Nationalhymne blieb, zu offiziellen Anlässen 

jedoch nur die dritte Strophe gesungen werden 
sollte. 

Nach der Wiedervereinigung wurde im Jahr 1991 
nach einem weiteren Briefwechsel zwischen 
Bundespräsident Richard von Weizsäcker (CDU) 
und Bundeskanzler Helmut Kohl (CDU) die dritte 
Strophe zur Nationalhymne Deutschlands erklärt.

Wer heute noch die erste Strophe des Liedes singt, 
sieht sich leicht dem Vorwurf ausgesetzt, sich in 
eine Reihe mit rechtsextremen Nationalisten zu 
stellen, wenn nicht gar revisionistische Gebiets-
ansprüche zu stellen. Gerade diese erste Strophe, 
mit der der Dichter die Einheit des Vaterlandes 
über die Partikularinteressen der Fürsten seiner Zeit 
gestellt hatte, klingt heute nationalistisch, expansi-
onistisch und aggressiv.

Für Hoffmann umreißen Maas und Memel, Belt 
und Etsch den damaligen deutschen Sprachraum, 
zwei markierten zu seiner Zeit gar die Grenzen des 
Deutschen Bundes.

Heute sind sowohl die Grenzen des deutschen 
Sprachraums, vor allem im Osten, als auch die 
Staatsgrenzen Deutschlands wesentlich enger ge-
zogen. Kleinstaaterei und Fürstenherrschaft spie-
len keine Rolle mehr. Zwischen dem Dichter und 
demjenigen, der die erste Strophe des Liedes heute 
singt, stehen zwei Weltkriege, in denen Deutsch-
land seine Nachbarn mit endlosem Leid überzogen 
hat. Dadurch ist die Bedeutung der Worte heute 
eine völlig andere als vor nunmehr fast zweihun-
dert Jahren. Nur wer sich das vor Augen hält und 
annimmt, kann die erste Strophe auch heute noch 
guten Gewissens singen.
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